
mitten in Schmiden sind stark nachgefrag-
te. Für die Vergabe der Wohnungen wird
die Wohnbau- und Dienstleistungsgesell-
schaft Fellbach von der Entwicklungsge-
sellschaft – eine für den Bau der Neuen
Mitte von der Stadt gegründete Gesell-
schaft – beauftragt. Die Kriterien der Ver-
gabe werden gemäß der vom Fellbacher
Gemeinderat definierten Zielsetzung des
Wohnbauprojektes formuliert, wonach be-
zahlbarer Wohnraum für die sogenannten
„Normalverdiener“, für Familien und Se-
nioren entstehen soll.

Beim Richtfest am Samstagnachmittag
werden Baufortschritte und Zeitpläne er-
läutert. Die Stadt bietet Besichtigungen
durch die Baukörper an, der Gewerbever-
ein Schmiden organisiert Gewinnspiele.
Nach dem Grußwort von OB Gabriele Zull
gegen 14 Uhr und dem „Baubericht“ von
Dezernentin Beatrice Soltys gibt der nach-
folgende Ständerling Gelegenheit, Fragen
zu stellen und ins Gespräch zu kommen.
„Wir feiern einen Etappensieg“, blickt Sol-
tys mit Vorfreude auf die Feier zur Fertig-
stellung des Rohbaus.

Anschließend geht es mitten in Schmi-
den zügig weiter. Denn Ende August be-
ziehungsweise Anfang September kommt
der nächste Abschnitt. Dann beginnen die
Innenausbauarbeiten und die Tiefbau-
arbeiten an der Fellbacher Straße. Im
Frühsommer 2020 sollen alle vier Gebäu-
de stehen – „dann ist alles fertig für ein
schönes Einweihungsfest“, versprach Pe-
ter Vorbeck von der Architektengruppe
Orange Blu bereits vor einigen Wochen
bei einer Infoveranstaltung für die Bürger
in der Schmidener Festhalle. her

Insgesamt 29 barrierearme Wohnungen entstehen mitten in Schmiden – und sie sind stark nachgefragt. Foto: Presseamt Fellbach

Überraschung für die Weingärtner

Bronze in Baden
Beim internationalen Grauburgunder-Preis,
der jährlich in Breisach verliehen wird, über-
zeugte der Graue Burgunder der Fellbacher
Weingärtner in der Kategorie 2 der gehaltvol-
len und ausdrucksvollen Burgunderweine. Mit
dieser Auszeichnung, die Vorstandsvorsitzen-
der Thomas Seibold von der badischen Wein-
königin Sina Erdrich entgegennehmen konnte,
bestätigte sich die Qualität des viel gelobten
2018er Jahrgangs. Insgesamt 281 Weine aus
Deutschland, Österreich, Italien und der
Schweiz waren in der Kategorie 2 angestellt
und wurden nach dem internationalen 100-
Punkte-Schema bewertet. Solch eine Bestäti-
gung im eigentlichen deutschen Ursprungs-
land der Burgunderreben und der einzigen
Top-Platzierung aus dem württembergischen
Anbaugebiet macht selbstverständlich beson-
ders stolz. Mit dem Ergebnis stellen die Fell-
bacher Weingärtner einmal mehr ihre Weiß-
wein-Kompetenz unter Beweis. sk

Schon gehört?

40 000 Jahre Avantgarde seit der Eiszeit

D er Faszination des kleinen Pferd-
chens kann sich keiner entziehen.
Keine fünf Zentimeter lang stellt

es nicht nur ein Pferd dar, „es verkörpert
das Wesen Pferd in Perfektion“, sagte der
Kunsthistoriker und Direktor des Mu-
seums der Universität Tübingen (MUT)
Ernst Seidl. Die Haltung des Kopfes, die
Nüstern, die Linie des Halses, der wohlge-
nährte Bauch, der Ansatz der nicht (mehr)
vorhandenen Beine – diese kleine Plastik
hat ein Könner geschaffen. Und das vor
40 000 Jahren. Das faszinierende Ge-
schöpf gehört zu den ältesten bislang ge-
fundenen Zeugnissen dafür, dass die da-
maligen Menschen schöpferisch tätig wa-
ren. Und es wurde in der Vogelherdhöhle
auf der Schwäbischen Alb gefunden – seit

zwei Jahren gehört sie neben weiteren
fünf Höhlen zum Weltkulturerbe.

Die aktuelle Triennale-Ausstellung in
der Alten Kelter spannt den Bogen über
diese 40 Jahrtausende, das Wildpferdchen
und weitere Fundstücke sind als Repliken
zu bewundern. Am Mittwochabend refe-
rierte Ernst Seidl mit ansteckender Be-
geisterung über diese „Kleinplastik der
Eiszeit“ und zeigte sie auf um ein Vielfa-
ches vergrößerten Bildern. Mit seinen 70
wissenschaftlichen Sammlungen besitzt
das MUT die umfangreichsten Universi-
tätssammlungen Deutschlands, „ein uni-
verseller Wissensschatz“, sagte Seidl. Mit
der Eiszeitkunst und einer Schau über
Feuchtbodensiedlungen gehören der Uni
zwei Weltkulturerbe-Ausstellungen.

In den Jahren 2006 bis 2016 hat Nicho-
las Conard, Leiter des Seminars für Ur-
und Frühgeschichte an der Uni Tübingen
und wissenschaftlicher Leiter des Urkun-
demuseums Blaubeuren, Nachgrabungen
und Sichtungen des
Ausgrabungsschuttes
von 1931 veranlasst
und weitere spektaku-
läre Funde gemacht.
Bären, Mammuts, Lö-
wen – und die weltbe-
kannte Venus vom
Hohle Fels, die älteste
menschliche Figur
überhaupt. Ihre über-
dimensionierten primären und sekundä-
ren Geschlechtsteile zeigten, wie „essen-
ziell wichtig“ die Frau als Gebärerin und
Nährerin für das Überleben der Sippe war,
erläuterte Seidl. Er zeigte die Wanderbe-
wegungen des Homo sapiens, der sich vor
200 000 Jahren von Afrika aus auf den

Weg machte, die Welt zu erobern. Auf der
Alb fand er ideale Bedingungen für Schutz
und Rückzug, so der Wissenschaftler.

Vermutlich waren diese Kunstwerke
nicht einfach nur Spielzeug oder Geschen-
ke, sondern hatten eine „protoreligiöse“
Bedeutung. Oder waren es Stammeszei-
chen? Was bedeuten die Gravierungen,
Wellenlinien oder Kreuze? Sind es Sym-
bole oder haben sie kalendarische Bedeu-
tung? In jedem Fall zeigen diese frühen
Kunstwerke und Musikinstrumente, dass
diese Menschen einen Gestaltungswillen
hatten, über die Welt und die Natur re-
flektierten, überlegte der Wissenschaftler
gemeinsam mit dem Publikum.

„Sie wollten das, was sie beobachteten,
festhalten“, sagte Seidl. Verkörpert diese
Kunst somit die Entstehung des Mensch-
seins? Jedenfalls seien mit der Einbezie-
hung der Eiszeitkunst in die Triennale
„40 000 Jahre Avantgarde“ vereint, been-
dete Seidl den faszinierenden Vortrag.

Triennale Direktor des Museums der Uni Tübingen schwärmt von den
ältesten Zeugnissen für Kunst, Religion und Musik. Von Brigitte Hess

Ernst Seidl
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Vor 20 Jahren hatten beim Hand-
harmonika-Club in Fellbach ein
Akkordeonlehrer und vier Spieler

fast zeitgleich dieselbe Idee. Sie wollten
eine kleine Spielgruppe gründen. Keine
Konkurrenz zum großen Orchester, ein-
fach nur ein neues kleines Ensemble im
Verein. So fand im September 1999 in der
Zeppelinschule Fellbach die erste Probe
des neu gegründeten Quintetts statt.

Der Name war schnell gefunden. Es
spielten fünf Musiker, die Sprache in der
Musik ist Italienisch – so nannten sie sich
fortan „I Cinque Musici“. Die Leitung
übernahm Antonio Marotta. Neben ihm
spielten in der Erstbesetzung Nadine
Leinmüller (1. Stimme), Carmela Totaro
(2. Stimme), Carmelina Spera (3. Stimme)
und Fabio Formichella (Bass).

Den ersten Auftritt vor Publikum hatte
das Ensemble im April 2000 im Rahmen
des Jugendkonzerts des HHC im Uhland-
saal der Schwabenlandhalle Fellbach. Es

sollten im Laufe der folgenden 20 Jahre
noch zahlreiche Auftritte dazukommen.
Im Rahmen der Konzerte des HHC Fell-
bach wurde das Ensemble zu einem festen
Programmpunkt.

Das Ensemble nahm auch erfolgreich
an Wettbewerben teil. So waren die fünf
Musiker beim Akkordeon-Festival in

Innsbruck, einem der größten Akkordeon-
wertungsspielen in Europa dabei.

Eins ihrer ersten Stücke war der Liber-
tango von Astor Piazzolla. Die Musikrich-
tung des Tango Nuevo insbesondere Stü-
cke von Piazzolla sollten sich im Laufe der
Jahre zum Steckenpferd des Ensembles
entwickeln. Besonders die freie Interpre-

Handharmonika-Club feiert am Sonntag sein Ensemble
tation dieses Musikstils macht dem En-
semble sehr viel Freude. Aber auch die
Lust, immer neue Richtungen und Musik-
stile auszuprobieren, haben im Laufe der
Jahre zu einem sehr vielfältigen Reper-
toire geführt.

Bis heute hat das
Ensemble ein Reper-
toire von knapp 100
Musiktiteln in den
verschiedensten Mu-
sikrichtungen und
Musikstilen von klas-
sisch bis modern. Die
Besetzung des En-
sembles veränderte
sich im Laufe der 20
Jahre vereinzelt. In
der aktuellen Beset-
zung spielt Hannes
Steiner (dritte Stimme) und Uwe Thiem
(zweite Stimme).

Für das Jubiläumskonzert zum 20-jäh-
rigen Bestehen am Sonntag, 21. Juli, in der
Musikschule Fellbach hat das Ensemble
ein abwechslungsreiches Programm zu-
sammengestellt. Dabei darf der Libertan-
go natürlich nicht fehlen. Außerdem wer-
den die „Glenn Miller Story“, „Brazil“ und
„Sous le ciel de Paris“ gespielt. Beginn ist
um 17 Uhr, der Eintritt ist frei. lad

Musik In der Musikschule in
Fellbach findet am 21. Juli das
Jubiläumskonzert „20 Jahre
I Cinque Musici“ statt.

Das Ensemble I Cinque Musici des HHC Fellbach feiert mit Antonio Marotta, Hannes
Steiner, Nadine Leinmüller, Fabio Formichella und Uwe Thiem (von links). Foto: Veranstalter

Fünf Musiker,
die Sprache in
der Musik ist
Italienisch –
da war der
Name „I
Cinque Musici
schnell
gefunden.

Das neue Stadtzentrum feiert Richtfest

E s geht zügig voran im Zentrum des
mittleren Fellbacher Stadtteils.
Mangelndes Tempo kann man den

Bauarbeitern definitiv nicht vorhalten.
Das sieht Baubürgermeisterin Beatrice
Soltys genauso: „Die Anwohner sehen täg-
lich Fortschritte.“ Die sogenannte Neue
Mitte in Schmiden hat seit Mai rasch Kon-
turen angenommen. Wenn das kein Grund
zum Feiern ist: Die Stadtverwaltung, die
mit der Umsetzung beauftragte Projektge-
sellschaft und der Gewerbeverein Schmi-
den laden für diesen Samstag, 20. Juli,
Nachbarn und Interessierte zum Richtfest
ins neu entstehende Stadtzentrum ein.
Beginn ist um 14 Uhr im Bereich an der
Fellbacher Straße. Das Besondere: Es gibt
Führungen durch die Holzhäuser.

In den vergangenen Monate konnten
Einkäufer oder
durchfahrende Pend-
ler beobachten, wie
schnell es geht: Zehn
bis 14 Tage veran-
schlagen die Haus-
bauer in der Regel
für die Aufstellung
eines Hauses. Vier
Baukörper bilden das
künftige Zentrum.
Die Baukörper wer-

den dabei in großen Teilen durch Holzmo-
dule errichtet. Die Firma Weizenegger aus
Bad Wurzach im Schwarzwald fertigt die
Module im Voraus und liefert sie auf Last-
kraftwagen direkt an die Baustelle. Die
Modulteile enthalten von Fenstern über
Aussparungen für Leitungen und Steckdo-
sen bereits alle planerischen Details und
werden vor Ort von Fachleuten zusam-
mengesetzt. „Die Fertigung hat viele Vor-
teile“, führt Baubürgermeisterin Beatrice
Soltys aus. Neben der wetterunabhängi-
gen Fertigung ist die reine Bauzeit in
Schmiden relativ kurz.

Aber auch die Baubiologie überzeugt.
Die durch den Baustoff Holz besonders
angenehme Wohnatmosphäre ist gekop-
pelt mit einem geringen Energiever-
brauch. Die barrierearmen 29 Wohnungen

Ortskern Wer mehr über die Holzhäuser wissen darüber will, kann am Samstagnachmittag an den Führungen durch die Baukörper
teilnehmen. Der Gewerbeverein Schmiden organisiert zudem ein Gewinnspiel. Die Feier zur Fertigstellung des Rohbaus beginnt um 14 Uhr.

„Die reine
Bauzeit ist
relativ kurz,
die Anwohner
sehen täglich
Fortschritte.“
Beatrice Soltys,
Baubürgermeisterin

Schmiden

Kirchplatzhocketse steigt
Der Gewerbeverein Schmiden veranstaltet mit
der evangelischen Kirchengemeinde Schmi-
den die Kirchplatzhocketse. Beginn ist am
Sonntag, 21. Juli, um 10 Uhr mit einem Got-
tesdienst in der Dionysiuskirche. Nach dem
Gottesdienst findet eine gemütliche Hocketse
auf dem Kirchplatz statt, die vom Gewerbe-
verein Schmiden organisiert wird. Die Erlöse
kommen der Jugendarbeit der evangelischen
Kirchengemeinde zugute. esc

Fellbach

Konzert zum Thema „Garten“
Passend zur Remstal-Gartenschau stellt der
Fellbacher Organist und Kantor Thilo Frank
am Sonntag, 4. August, 19.30 Uhr, in der Lu-
therkirche Fellbach ein Programm zum Thema
„Garten“ vor. Karten zum Preis von 8 Euro, er-
mäßigt 5 Euro, gibt es im Vorverkauf beim
i-Punkt Fellbach, Telefon 0711 / 58 00 58. esc

Fellbach

Geschichten über den Garten 
Ein verwunschener Ort in Fellbach wird zur
Bühne. Auf dem Alten Friedhof überreicht die
bekannte Schauspielerin Barbara Stoll einen
Strauß von Gartengedichten und Gartenge-
schichten aus verschiedenen Epochen. Die Le-
sung mit dem Titel „Blühender Unsinn“ findet
am Sonntag, 28. Juli, um 18 Uhr open air – bei
anhaltendem Regen in der Musikschule –
statt. Musikalisch begleitet wird Barbara Stoll
von Frank Eisele, Akkordeon, und Katharina
Wibmer, Geige – mal mit Volksweisen, mal
mit Rhythmen aus Gypsy-Jazz, Klezmer und
Tango. Karten sind im Vorverkauf beim i-
Punkt, Marktplatz 7, Telefon 0711 / 58 00 58,
und an der Tageskasse erhältlich. Der Eintritt
beträgt 10 Euro, für Mitglieder der Kulturge-
meinschaft 8 Euro und für Schüler und Stu-
dierende 5 Euro. esc

Fellbach

Autofreie Ausgehzone 
Am Samstagabend trifft Kultur auf Einkaufen
in Fellbach. Das Rathaus-Carrée verwandelt
sich an diesem 20. Juli zur nächtlichen, auto-
freien Ausgehzone. Kulinarisch, musikalisch
und kulturell wird Blumiges geboten. Für jeden
ist da etwas dabei. Angelehnt an die aktuelle
Remstal- Gartenschau ist das diesjährige
Motto der mittlerweile 11. Langen Nacht „Flo-
wer Power“. Rund um das Rathaus dreht sich
von 19 bis 24 Uhr alles um dieses Thema.
Veranstaltet wird das Ereignis vom Stadtmar-
keting und Kulturamt Fellbach. Überall ist der
Eintritt an diesem Abend kostenlos, ebenso
wie das Parken in der Tiefgarage des Fellba-
cher Rathauses. esc

Fellbach

Stammtisch der Linken
Der nächste monatliche politische Stamm-
tisch der Linken in Fellbach findet am Don-
nerstag, 25. Juli, 19.30 bis 22 Uhr, im Hotel
Eintracht am Bahnhof statt. An diesem offe-
nen Bürgergespräch kann jeder teilnehmen
und mit Stadtrat Armin Fischer und Kreisrat
Ronald Borkowski plaudern. esc

Kernen

Kunstspaziergang mit Schultes
In Kernen zieren neue Skulpturen den Ortsteil
Stetten. Wer mehr über die Kunst erfahren
will, ist am Sonntag, 28. Juli, zu einem Kunst-
spaziergang mit Bürgermeister Stefan Alten-
berger eingeladen. Treffpunkt: 11 Uhr im
Schlosspark. Hier wird die Skulptur „Men-
schenmassen“, eine Leihgabe der Künstlerin
Diane Herzogin von Württemberg, durch
ihren Sohn Michael Herzog von Württemberg
seiner Bestimmung übergeben. Weiter geht es
zu den vier neuen Bronzeskulpturen des
Strümpfelbacher Künstlers Karl Ulrich Nuss.
Auch hier wird der Künstler vor Ort sein. Ab-
schluss ist auf der Yburg, deren Umfeld zur
Gartenschau neu gestaltet wurde. esc

Kurz notiert
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